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Didaktisch-methodische Einfiihrung

1. Horen und Sprechen im Lateinunterricht?

Eigentlich sind Horen und Sprechen so konstitutive Elemente einer Sprache, dass eine
Begriindung ihrer Anwendung im Sprachunterricht obsolet erscheint.

Aber wie steht es mit einer ,toten Sprache‘? Schaut man sich traditionelle Bestandteile des
Lateinunterrichts an, das ,,Sezieren von Satzteilen, der Analyse von Flexionsformen, der
Benennung von Satztypen®,' stoBt man auf ein Konzept, das ein lebendes Objekt eher

ausschlief3t.

Diirfen wir das?

Entweihen wir also das Lateinische, nehmen wir ihm den traditionellen Anspruch eines
,Kopffachs‘, indem wir die Sprachreflexion, die kontrastive Ausbildung ,mentaler und
strukturierender® Fidhigkeiten durch primitivere orale und imitative Fdhigkeiten in den
modernen Fremdsprachen aufgeben?” Wenn der kognitive Ansatz der Systemsprache Latein
,der grofite Abstand vom Affen’> ist, werden wir durch Horen und Sprechen im
Lateinunterricht zu Primaten?

Im Gegenteil: Wir nutzen nur endlich den urspriinglichen, intellektuell unbeschréinkten
Zugang zur Sprache, der jedem Menschen in die Wiege gelegt ist. Und es schadet nicht, sich
dafiir gelegentlich ,zum Affen zu machen®.

Ist das sinnvoll?

Angesichts eines offensichtlichen Mangels an native speakers verbindet diese Frage manchen
Lateindidaktiker’ mit erklirten Lateingegnern. Natiirlich lassen sich mit dem Vokabular, das
fir die Ubersetzung und Interpretation anspruchsvoller Klassiker in der Lektiirephase
notwendig ist,” keine Brotchen kaufen, aber das Medium Sprache funktioniert ganz
unabhéngig von dieser Art Authentizitédt. Falsche Skrupel sind also unangebracht, vor allem
wenn es — wie hier — nur um die Nutzung von Héren und Sprechen zur Einfiithrung und Ubung
grammatischer Phiinomene geht.

Alles, was wir brauchen, ist ein leicht verstindlicher, motivierender Kontext, eine
angemessene Reduktion auf das fragliche Phinomen und ausreichend Wiederholungen mit
variierendem Vokabular.

1 Torsten Eggers, ,Latinitas viva in der Lehrbuchphase®, AU 37,5 (1994), S. 37.

2 Vgl. Dietrich Stratenwerth, ,Ziemlich grundsitzliche Uberlegungen zur Konzeption von lateinischen
Lehrbiichern®, Forum Classicum 4/2012, S. 265.

3 Vgl. Wolfgang Krischke, Latein — der grofte Abstand vom Affen. Kognitive Linguistik und Grammatik:
Eine neue Perspektive fiir den Sprachunterricht?, Frankfurter Allgemeine Zeitung, 19.12.2001.

4 7Z.B. Hans-Joachim Gliicklich, ,,Das gegenwirtige Begriindungsdefizit der Lateinsprechmethode* AU 37,5
(1994), S. 21.

5 Glicklich, ,,Das gegenwirtige Begriindungsdefizit“, S. 17; idem, ,,Ist aktives Lateinsprechen ein begriindetes
Lernziel oder eine sinnvolle Methode? Kritische Bemerkungen zum Lateinsprechkurs ,Loquerisne Latine?‘
in: Alte Sprachen in Rheinland-Pfalz 22,1/1976, S. 21-25.
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Der englische Monch Aelfric macht uns das bereits vor mehr als tausend Jahren vor: Er
prasentiert Lateinlernen als ein Frage- und Antwortspiel iiber alltidgliche Beschiftigungen,
dessen interlineare angelsichsische Ubertragung bis heute von Studenten als Einstieg ins
Altenglische genutzt wird®:

., Quid sciunt isti tui socii? “

,Alii sunt aratores, alii opiliones,
quidam bubulci,

quidam etiam venatores,

alii piscatores, alii aucupes,
quidam mercatores,

quidam sutores,

quidam salinatores,

quidam pistores, coci. “

Man sieht Schiiler und Lehrer formlich durchs Dorf spazieren und auf ,isti‘ zeigen. Und der
Ansatz konnte moderner nicht sein: Die dialogische Form sorgt fiir Schiileraktivierung, das
Thema motiviert durch Alltagsbezug, iiberschaubarer Satzbau und Ankldnge an die
Muttersprache (,sunt‘/altengl.: ,synt‘) garantieren kontextuelle Eindeutigkeit und intellek-
tuelle Leistbarkeit, Wiederholungen sorgen fiir Struktur und Nachhaltigkeit der Grammatik.
Welcher Grammatik? Na klar: Nominativ Plural maskulinum. Fiinfzehn mal ,-i‘ und neunmal
,-es’.

Dabei fillt der Grammatik-Drill durch den natiirlichen Kontext nicht als solcher auf: In einem
multidimensionalen Kontext aus Horen, Sprechen und Handeln lernt man, ohne es zu merken.

Konnen wir das?

Wir sind nun keine mittelalterlichen Monche und trotz schriftlicher Stiliibungen im Studium
ist die Vorstellung des Lateinredens fiir manchen zunidchst ungewohnt und respektein-
flsBend.” Auch Aelfric muss bereits solche Einwinde gekannt haben, denn er beginnt seinen
Dialog mit der Schiilerbitte:

,Nos pueri rogamus te, magister, ut doceas nos loqui latialiter recte, quia idiote sumus et

corrupte loquimur. “®

Aber das Lernen wird danach ein ,Spaziergang* im wahrsten Sinne des Wortes.

Die Befiirchtung, auch die Schiiler konnten hier an ihre Grenzen stoen und sich
zuriickziehen, ist unbegriindet, denn hier geht es nicht um intellektuelle Leistbarkeit, sondern
um das Anzapfen einer natiirlichen Ressource: der angeborenen Pridisposition zum Sprach-
erwerb.” Und dieser unterbewusste, inhaltsbezogene Erwerb (acquisition) — das wissen wir

6 G.N. Garmonsway, Aelfric’s Colloquy, Exeter 1991, S. 19 {.

7 Vgl. Gliicklich, ,,Das gegenwirtige Begriindungsdefizit®, S. 21; ebenso konzediert von den Verfechtern des
latine loqui, Eggers, ,Latinitas viva®, S. 37 und Stroh, ,Lateinreden®, S. 13f.; vgl. auch Rezensionen zu
Andreas Fritsch, Lateinsprechen, zusammengefasst in idem, ,Lateinsprechen im Unterricht — eine
Zwischenbilanz®, AU 37,5 (1994), S. 24.

8 Garmonsway, Aelfric’s Colloquy, S. 18.

Vgl. u.a. Noam Chomsky, Reflections on Language. New York, 1975, S. 13. Chomsky prigt den Begriff des
‘language acquisition device’ (LAD).
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heute aus der Psycholinguistik10 — schldgt das rein kognitive, formale Lernen (learning) in
vielerlei Hinsicht: Es ist fiir jeden leistbar und wirkt nachhaltiger. In Kombination haben wir
ein didaktisches Dreamteam.

2.Die Methode: Rezeption — Reproduktion — Produktion

Natiirlicher Spracherwerb

Der natiirliche Spracherwerb vollzieht sich in drei Schritten:

Am Anfang steht die Rezeption, das Horen und Verstehen eines Phanomens. Das Gehirn
bendtigt dazu eine Haufung verschiedener Kollokationen. Wiederholung und Variation
bestimmen den Grad der Durchdringung. Ein Beispiel aus dem Muttersprachenlernen:

Meine kleine Cousine dachte lange, das Adjektiv ,large‘ bedeute ,grau’, nicht ,grof3".
Warum? Ihre Nachbarn besafsen einen irischen Wolfshund, den alle stets als ,large dog
bezeichneten. In anderen Kollokationen war ihr das Adjektiv nicht begegnet.

Wichtig fiir eine ausreichende Verortung ist also, dass das Phinomen ausreichend hiufig
und in moglichst unterschiedlichen Kontexten vorkommt.

Anschlieend gibt Reproduktion — Verstehen und Reagieren — die Moglichkeit, das
Erworbene zu festigen. Auch hier sind Wiederholung und Variation der Schliissel.

Zuletzt sichert die eigene Produktion, der Transfer in andere Kontexte, das Erworbene
nachhaltig.

Umsetzung im Sprachunterricht

Dieselben drei Schritte konnen auch im Sprachunterricht umgesetzt werden:

In Phase 1 spielt die Lehrkraft Szenen vor, beschreibt Bilder etc. Die Schiilerinnen und
Schiiler héren zu und verstehen allméhlich aus dem natiirlichen Kontext das neue
Grammatikphdnomen: Den Akkusativ liefern Aufzdhlungen dessen, was jemand herstellt
oder sieht oder kauft, den Ablativ verschiedene Varianten, womit etwas getan wird,
Tatigkeiten sind Reihen von Infinitiven.

Fiir eine ausreichende sprachliche Verortung benotigen wir ungefihr 15 Wiederholungen.
Das klingt aufwindig, geht aber schnell und lohnt sich: Das erworbene Verstindnis ist
priziser und zugleich flexibler als eine Ubersetzungsgleichung oder eine grammatische
Definition.

In den Phasen 2 und 3 sollen die Schiilerinnen und Schiiler schrittweise selbst aktiv
werden. Hier werden Gruppen- und Partnerarbeit wichtig, um allen Schiilern ausreichend
Moglichkeiten zur eigenen Anwendung zu geben. Damit die Sprachrichtigkeit auch hier
gewihrleistet ist, garantieren Tandemkarten, auf deren Riickseite die Losung vermerkt ist,
dass der Partner bzw. die Gruppe die Korrektur iibernehmen kann.

10 Vgl. Stephen D. Krashen, Principles and Practice in Second Language Acquisition, Oxford 1982, bes. S. 83 f.

8
© 2017, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Gottingen
ISBN Print: 9783525711057 — ISBN E-Book: 9783647711058



Ulrike Bethlehem, Latine loqui: gehort - gesprochen — gelernt

Die folgenden Beispiele und Materialien zeigen, wie es geht. Sie sind weitgehend lehrbuch-
unabhéngig, aber an Themen orientiert, die in gdngigen Unterrichtswerken in den ent-
sprechenden Zusammenhingen vorkommen. Probieren Sie sie aus!

Bald werden Sie feststellen, dass Sie eine Fiille eigener Ideen haben und dass eine ungelenke
Strichzeichnung schiileraktivierender wirken kann als perfekte Kunst. Werfen Sie dngstlichen
Perfektionismus iiber Bord und folgen Sie Quintilian:

R
Lusus hic sit!

11 Institutio Oratoria, 1, 1, 20.
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1. Die Formen von ,esse‘ — Kennenlernen

In modernen Fremdsprachenlehrwerken ist ganz selbstverstindlich die erste Lektion die
BegriiBung. Sie nutzen dabei die Gelegenheit, die Prisensformen des Verbs ,sein® auf natiir-
liche Weise einzufiihren und zu iiben. Gleichzeitig werden ,du‘ und ,ich® Teil des Ge-
schehens.

Lateinbiicher zwingen uns immer noch in die Beobachterrolle: Alles geschieht in der dritten
Person und wir beobachten es aus der Distanz. Selbst wo begriiit wird, finden wir nach einem
,salve! * statt ,Marcus sum‘ das ungleich kompliziertere ,Mihi Marcus nomen est.* Ganze
Dialoge finden ausschlieBlich in der dritten Person statt und bedienen so ein zugestanden
wiirdevolles, aber steifes Antikebild.

Treten wir doch ein ins Geschehen und stellen wir uns auf Lateinisch vor! Die BegriiBung
funktioniert gerade in zusammengesetzten Lateinklassen mit den echten Schiilernamen, weil
die Kennenlernsituation dort ganz authentisch ist. Sie kann aber bei Interesse auch mit
romischen Namensschildern (s. Namensliste im —Downloadmaterial, Code S. 80) versucht
werden.

ZIEL

Die Schiilerinnen und Schiiler verstehen und wenden die Priasensformen von ,esse‘ im
Dialog an. Durch die Reduktion auf den Namen als Pridikatsnomen erfassen sie dabei
automatisch, dass anders als im Deutschen oder Englischen das Subjekt bereits im Pradikat
steckt.

1. Einfiihrung der Singularformen

VORBEREITUNG
— ggf. Beiseiteriicken der Stiihle und Tische
— Einteilung der Schiiler (Paare)

AKTION
1. Phase: Prisentation
Lehrerprisentation und Nachspielen durch zwei Schiilerpaare

(A) ,,Salve! ... sum. — Quis es?*“

(B) ,,...sum. (Geste zum Partner). ... est.

o (@ Publius est. 3
Camay - - 2F -

“«

10
© 2017, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Gottingen
ISBN Print: 9783525711057 — ISBN E-Book: 9783647711058



	Cover
	Title Page
	Copyright
	Table of Contents
	Body
	Didaktisch-methodische Einführung
	1. Hören und Sprechen im Lateinunterricht?
	Dürfen wir das?
	Ist das sinnvoll?
	Können wir das?

	2. Die Methode: Rezeption – Reproduktion – Produktion
	Natürlicher Spracherwerb
	Umsetzung im Sprachunterricht


	Material zur Grammatikeinführung
	1. Die Formen von esse – Kennenlernen
	1. Einführung der Singularformen
	2. Erweiterung für die Pluralformen

	2. Der Vokativ – Begrüßung
	3. Der Imperativ – Aufforderungen im Klassenzimmer
	Verneinter Imperativ

	4. Der Nominativ: Singular und Plural – Bildbeschreibung
	5. Der Akkusativ – Was sehe ich?
	Vorschlag 1: Forum
	Vorschlag 2: Cena

	6. Der Akkusativ mit Präpositionen
	7. Der Ablativ mit Präpositionen
	Vorschlag 1: Handclap skit
	Vorschlag 2: Verabredungen: Wo mit wem?

	8. Der Genitiv – Wessen Toga ist das?
	Vorschlag 1: Bildergeschichte
	Vorschlag 2: Familienangehörige
	Vorschlag 3: Besitzverhältnisse – Regal des Tuchhändlers
	Vorschlag 4: Kleidung der Schüler

	9. Der Dativ – Was schenke ich wem?
	10. Der AcI

	Material zur Wortschatzeinführung
	1. Klassenraumvokabular
	2. Wortschatz zum Thema »Seefahrt«
	Vorschlag 1: Bildsequenz Ante Circum Maximum
	Vorschlag 2: Bildsequenz Mare incertum
	Vorschlag 3: Einzelbild


	Material zum Download
	Download-Code für E-Book und Zusatzmaterial



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 10%)
  /CalRGBProfile (Apple RGB)
  /CalCMYKProfile (U.S. Sheetfed Coated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings true
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 304
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 304
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /CreateJDFFile false
  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /ENU <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2540 2540]
  /PageSize [3.000 3.000]
>> setpagedevice




